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J 252.
Die Reformpolitik.

Die Wahlen haben erwieſen, daß die Stimmung des Volks
entſchieden der Reformpolitik der Regierung zuneigt.

Es erwächſt hieraus der neugewählten Landesvertretung die
Pfücht, ſich darüber klar zu werden und ſich zu vergegenwärtigen,
welche Ziele dieſe Reformpolitik verfolgt. Vor Allem wird die
Steuerreform in's Auge zu faſſen ſein. Das Land erkennt
das Bedürfniß einer Steuerreform und namentlich die Nothwen
gigkeit einer Entlaſtung der unterſten Klaſſen der Steuerzahler an.
Kicht minder iſt in dem Wahlergebniß eine bejahende Antwort auf
tie vor den Wahlen aufgeſtellten Fragen zu erblicken ob auch die
Gemeinden das Bedürfniß einer Entlaſtung empfinden und ob das
Schulgeld abzuſchaffen ſei.

In welcher techniſchen Weiſe dieſe Ziele zu erreichen ſeien,
darüber hat das Land nicht entſcheiden wollen und ſollen. Wohl
aber hat es mit ſeinem Votum dem Abgeordnetenhauſe die Pflicht

auferlegen wollen, den Bemühungen der Regierung zur Erreichung
dieſer Ziele ſich ernſtlich anzuſchließen und der allgemeinen Aner
kennung von der Nothwendigkeit der Entlaſtung die Fragen der
techniſchen Ausführung unterzuordnen. Wenn die Landesvertre

tung ſich ſtets deſſen erinnert, dann wird ſich durch ein allmäliges
ſchrittweiſes Vorgehen auch etwas Poſitives erreichen laſſen.

Ebenſo iſt das Feſthalten an der Selbſtverwaltung unter
Pebiſion derjenigen Beſtimmungen, welche den Verwaltungsorga
rismus zu beeinträchtigen und die Selbſtverwaltung unpopulär
und unpraktiſch zu machen drohten von dem Lande durch die
Wahlen befürwortet worden. Wenn man ferner bedenkt, daß der
Kberalismus ſeine Hauptangriffe gegen die Regierung und die
jenigen Parteien, welche der bisherigen Wirthſchaftspolitik zuge
fümmt haben, beſonders auf die Grundſätze dieſer Politik wie
auch auf die Jdeen lenkte, welche für die Socialreform ſeitens der
Regierung aufgeſtellt worden ſind, ſo wird das Wahlreſultat auch
über die Grenzen Preußens hinaus als von größerer Bedeutung
erachtet werden können. Das Syſtem der Schutzzölle und der in
directen Beſteuerung, die Verſicherung der Arbeiter gegen Krank
heit und Unfälle wie überhaupt eine beſſere Geſtaltung der
ſocialen Verhältniſſe durch gerechtere Vertheilung der Steuern
und durch poſitive Maßnahmen zu Gunſten der wirthſchaftlich
Schwachen hat durch die preußiſchen Wahlen eine entſchiedene An
erkennung erfahren, wenn auch der preußiſche Landtag nicht direct
zur Löſung aller dieſer Aufgaben berufen iſt, obwohl er an ſeinem
Theile viel dazu beitragen und darauf hinwirken kann.

Die Wahlen für welche ſeitens der regierungsfreundlichen
Parteien vornehmlich die Kaiſerliche Botſchaft vom 17. No-
vember als Programm ihrer Politik aufgeſtellt war haben dar
gethan daß die Kaiſerlichen Worte und Gedanken mächtigen
Widerhall in dem preußiſchen Volke gefunden haben. Die Kaiſer-
liche Botſchaft wird daher auch für die Parteien welche ſich auf
ſie berufen haben, in der praktiſch politiſchen Thätigkeit die vor
nehmſte Richtſchnur ihres Verhaltens bilden müſſen, wenn ſie im
Sinne und Geiſte der Mehrheit des preußiſchen Volkes zumal
ihrer Auftraggeber, handeln wollen.

Auch diejenigen, welche ſich der Reformpolitik widerſetzt
haben werden in dem Eintreten der Mehrheit des preußiſchen
Volkes für die Grundſätze der Kaiſerlichen Botſchaft gewiß einen
Fingerzeig für ihr Verhalten erblicken müſſen. Wenn die Landes
vertretung ſtets dieſes Zeugniſſes des Volkes eingedenk bleibt,
anſtatt ſich durch Fractionspolitik und Fractionsintereſſen auf Ab-
wege bringen zu laſſen, dann kann es nicht fehlen, daß die kommen-
den drei Jahre, während welcher das neugewählte Abgeordneten-
haus thätig ſein wird in der Verwirklichung der Reformpolitik
auch wirkliche Fortſchritte aufweiſen werden.

Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner X Correspondent ſchreibt uns heute:
Die Wahlcampagne wird morgen mit den Abgeordneten-

wahlen ihren Abſchluß erreichen. Es verlohnt nicht heute noch
Betrachtungen über den Ausfall der Urwahlen anzuſtellen, da das
definitive Reſultat der Abgeordnetenwahlen ſehr bald einen beſſeren
Boden zu rückblickenden Erörterungen wie der Zukunft gewidmeten
Betrachtungen gewähren wird. Nur ſo viel ſei noch erwähnt, daß
ein Theil der liberalen Blätter noch immer nicht an die Nieder
lage ihrer Partei glauben will, während der andere Theil, der da
ran glaubt, das Ergebniß nicht begreifen kann und nach allerhand
nichtſagenden Erklärungsgründen forſcht, von denen natürlich die
„amtliche Wahlbeeinfluſſung“ als der hauptſächlichſte Grund für
die Niederlage des Liberalismus ausgegeben wird. Jn Wahrheit
iſt nirgends von Seiten der Regierung ein Einfluß geübt worden.
Gerade diesmal hat ſich die Regierung ſo zurückhaltend und neu
tral wie nur möglich verhalten und die Sache ruhig ihren Gang
gehen laſſen. Jn Berlin dagegen hat die Fortſchrittspartei die
Wähler förmlich terroriſirt und zu beeinfluſſen verſtanden. Jn
Berlin giebt es etwa 760 Urwahlbezirke. Der fortſchrittliche
Magiſtrat ernennt für jeden dieſer Bezirke natürlich einen fort
ſchrittlichen Wahlvorſteher, und dieſer hat das Recht, eine Anzahl
von Beiſitzern für den Wahlact zu ernennen. Selbſtverſtändlich
ſind dies auch lauter Fortſchrittsleute. Nun aber kommt das beſte:

die Mitglieder des auf dieſe Weiſe gebildeten Wahlvorſtandes ſind
zugleich von der Fortſchrittspartei als Wahlmänner aufgeſtellt.
Was das für die kleinen Leute des Bezirks, für Handwerker, Ge
ſchäftsleute c. bedeuten will, liegt auf der Hand: wer aufgerufen
wird, muß an den Tiſch herantreten und mündlich die Namen der

hlmänner, denen er ſeine Stimme geben will, nennen. Nennen
die kleinen Leute andere Namen als die, welche am Wahltiſche
ſitzen und von der Fortſchrittspartei aufgeſtellt ſind, dann verlieren
ſie ihre Kundſchaft. Ich ſelbſt habe viele Wähler ſich in dieſem
Sinne im Wahllokal äußern hören: ſie entſchuldigten hierdurch
Andere, die ſich von der Wahl ferngehalten hatten. Daß auf dieſe
Weiſe eine fortſchrittliche Mehrheit herausdeſtillirt wird kann
nicht Wunder nehmen zu verwundern iſt höchſtens, daß trotzdem
und alledem über 900conſervative Wahlmänner (gegen 3200 fort
ſchrittliche) gewählt worden ſird.

In den letzten Tagen fanden noch mehrere Verſammlungen
der Wahlmänner ſtatt, um Candidatenreden entgegenzunehmen. mit der Bourgeoiſie zu reguliren. Nachdem ſomit eine Reihe
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Auch die conſervativen Candidaten ſprachen in einigen Verſamm-
lungen, wo liberale Wahlmänner als Gäſte zugegen waren. Uebri-
gens nahm geſtern auch Eugen Richter das Wort zu einer Candi-
datenrede, in der er offen die Niederlage feiner Partei anerkannte,
aber zugleich erklärte, nicht muthlos zu ſein, ſondern ſofort an die
Arbeit gehen zu wollen um von den liberalen Städten aus das
Land zurückzuerobern!

Der Landtag wird wahrſcheinlich Mitte November einberufen
werden doch iſt ein Beſchluß darüber noch nicht gefaßt worden.
Jedenfalls wird ihm, wenn er zuſammentreten wird, ein Steuer-
reformgeſetz vorgelegt werden, welches die Aufhebung der vier un-
terſten Klaſſenſteuerſtufen (bis zu einem Einkommen von 1200
anordnet. Man wird ſich erinnern daß ſchon geraume Zeit vor
den Wahlen an dieſer Stelle auf die Nothwendigkeit eines ſchritt-
weiſen Vorgehens und auf die Abficht, ſich zunächſt auf die Auf
hebung der vier unterſten Stufen der Klaſſenſteuer zu beſchränken,
hingewieſen wurde. Ohne Zweifel wird dieſer Schritt den vollen
Beifall des neugewählten Abgeordnetenhauſes finden.

Zu unſerer Notiz, welche eine „Spaltung“ in der So-
zialdemokratie ankündigte, ſchreibt man der münchener
„Südd. Poſt“ von ſozialiſtiſcher Seite:

„Selbſtverſtändlich iſt es mit dieſer angeblichen Spaltung eitel
Humbug, und iſt auch hier wohl nur der Wunſch der Vater des
Gedankens geweſen. Die ganze Fabel iſt offenbar auf ein Flug-
blatt zurückzuführen, welches aus dem Auslande her ein Herr
Surtur ein in der Sozialdemokratie abſolut unbekannter Name

jüngſt losgelaſſen hat, und worin er uns den wunderbaren
Rath giebt, die Polizeiruthe, die unſere Gegner uns gebunden,
beſtens zu behalten, anſtatt für die Wiedererringung voller Aktions
freiheit alle Hebel einzuſetzen. Jn der ganzen Partei giebt es
aber Niemanden wenigſtens keinen ernſthaft zu nehmenden
Parteigenoſſen der eine Fortdauer des jetzigen Annahmegeſetzes
dem normalen Zuſtande vorzuziehen thöricht genug wäre. Am
allerwenigſten gehört aber Liebknecht zu Denen, welche vom Stand-
punkte des politiſchen Flüchtlings aus die Dinge betrachteten und
den Genoſſen das Gegentheil des Vernünftigen anriethen. Es iſt
auch bereits im offiziellen Parteiorgan eine Abfertigung des Herrn
Surtur und zwar, wie ich Sie verſichern kann, von berufenſter
Seite erfolgt, welche an Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig
läßt. Damit fällt aber die e Notiz ſelbſtredend voll
ſtändig in ſich zuſammen. Geragadezu komiſch iſt die Hereinziehung
des unglücklichen Hans Moſt in dieſe Affaire. Moſt hat innerhalb
der deutſchen Sozialdemokratie nichts mehr zu ſchaffen, und wenn
er klug iſt, ſo beeilt er ſich nach ſeiner Entlaſſung, die vor vier
Jahren verhängnißvoller Weiſe in London unterbrochene Reiſe nach
Amerika jetzt endlich bis zu ihrem Ziele fortzuſetzen.“

Die Frage einer Reform des preußiſchen Wahl-
ſyſtems iſt in den letzten Tagen ſehr vielfach discutirt worden,
und die wunderbarſten Vorſchläge ſind dabei namentlich von ſe-
ceſſioniſtiſcher und fortſchrittlicher Seite gemacht worden. Nach
fortſchrittlicher Anſchauung iſt ein Wahlſyſtem nur ſoweit gut und
tauglich, als es zu Wahlen im Sinne des vorgeſchrittenen Libe
ralismus führt. Der Glaube indeß, daß es mit Hilfe irgend eines
Wahlſyſtems gelingen könne, den ſog. Volkswillen mit mathe-
mathiſcher Sicherheit feſtzuſtellen, iſt an und für ſich ein Aber-
glauben paart dieſer Glaube ſich gar mit der Vorſtellung, daß
nur liberale oder fortſchrittliche Wahlergebniſſe als ächt und un-
verfälſcht anzuſehen ſeien, ſo wird er einfach zum Unſinn. Jedes
Wahlſyſtem hat ſeine Vorzüge und ſeine Nachtheile keines
wird an dem Umſtande etwas zu ändern vermögen, daß eine große
Zahl politiſchunreifer Wähler die Meinung, die ſie zu den
Wahlen mitbringen ſollen, erſt während der Wahlen ein-
reden läßt. Wäre dem anders, und hätte man es irgend wo in
der Welt ausſchließlich mit Wählern zu thun, die ein für alle
Mal wiſſen, was ſie wollen, ſo wären die Wahlagitationen, die
doch in allen conſtitutionell regierten Ländern eine Rolle ſpielen,
zwecklos und überflüſſig. i

Bei verſchiedenen Völkern und zu verſchiedenen Zeiten wird
der Werth der verſchiedenen Wahlſyſteme verſchieden ſein da
rauf aber wird es immer und überall ankommen, daß die be-
treffende Nation ſich mit ihren Wahleinrichtungen eingelebt habe
und daß ſie mit denſelben einigen Beſcheid wiſſe. Schon aus
dieſem Grunde kann nichts thörichter ſein, als die Wahlſyſteme
fortwährend zu wechſeln und abzuändern nichts ſchädlicher und
gemeingefährlicher, als durch ſolche Veränderungen auf beſtimmte
Wahlergebniſſe hinwirken zu wollen.

Niemand wird beſtreiten, daß gegen die gleichzeitige Anwen-
dung zweier verſchiedener Wahlſyſteme in einem und demſelben
Lande Bedenken erhoben werden können. Aus den bisherigen
Wahlreſultaten läßt ſich aber die Nothwendigkeit einer Abänder-
ung des preußiſchen Wahlſſyſtems ſicher nicht ableiten; im
Gegentheil wird die Gleichartigkeit der mit den im Reich und in
Preußen beſtehenden Syſtemen gemachten Erfahrungen den Satz
beſtätigen, daß die Herausdeſtillirung des reinen Volkswillens
ein bloßer Wahn iſt und daß die Anhänger dieſes Wahns die Be
deutung der ſpeciellen Wahleinrichtungen abſichtlich und aus
bloßen Parteirückſichten übertreiben.

Ueber das Auftreten der franzöſiſchen Revo-
lutionäre und Anarchiſten in der Provinz ſchreibt uns unſer
Pariſer Correſpondent heute: Das Auftreten der Revolutio-
när und Anarchiſten in der Provinz wird immer zügelloſer.
Aus Lyon werden neue Dynamitattentate gemeldet, dar-
unter eines gegen ein dem Militärfiscus gehöriges Gebäude. Des
Weiteren hielt die „revolutionäre Föderation des Süd-Oſtens“
geſtern in Lyon eine öffentliche Verſammlung ab, in welcher
die bekannten Agitatoren Gautier und Borolat reden ſollten
und nun, da dieſelben, wie bekannt, an jenem Tage verhaftet waren,

zu Ehrenpräſidenten proklamirt würden. Die gehaltenen Reden
ſpotten jeder Beſchreibung. Manbrandmarkte nach einander unter
den wildeſten Ausdrücken die „infame“ Regierung, die Polizei,
die „kaiſerliche“ Republik und erklärte ſich für ſolidariſch mit den
Aufrührern von MontceaulesMines. Man entvickelte die ſub-
verſiveſten Theorien und erklärte, daß dem unterdrückten Arbeiter
nur der Dolch und das Dynamit übrig bleibe, um die Rechnung

——2de 1882.
von Rednern gegen alle ſtaatliche und ſociale Ordnung die wüthendſten Anathemas geſchleudert hatten, erſchien ſchließlich der Eiteyen

Jol y auf der Tribüne und ſprach: „Ich bin verheirathet und Fa
milienvater, aber wenn Jhr meines Armes berdürft, ſo bin ich zu
Eurer Verfügung, um den Präſidenten der Republik zu tödten und
auch den hier anweſenden Polizeikommiſſär, wenn es nöthig iſt.

Wie wir in letzter Stunde vernehmen, hat der heutige Mini
ſter-Rath beſchloſſen, dieſe Brandredner wegen der von ihnen
ausgeſtoßenen Drohungen gerichtlich zu belangen.

Uebrigens fangen doch auch die republikaniſchen Journale
an, ſich über dieſe Ausbrüche der anarchiſchen Revolution einiger
maßen zu entſetzen und den gefährlichen Charakter jener jüngſten

Unruhen zu begreifen. So ſchreibt der Temps:
Das find nicht mehr einfache redneriſche Ausſchreitungen,

wie ſie in allen Volksverſammlungen vorkommen können, das ſind
kategoriſche Drohungen, das ſind Aufrufe zur Revolte und zum
Morde. Wir glauben gern, daß der Bürger Joly Niemanden tödten
wird, allein wir kennen auch die Kraft des Nachahmungsinſtinktes
in den Maſſen und die anſteckende Gefährlichkeit des böſen Beiſpiels
wir wiſſen, welchen Nutzen die Feinde der Republik daraus ziehen
könnten. wenn jene Art von Epidemie ſich weiter ausdehnte und
zum Ausbruche gelangte Der Skepticimus und der Scherz ſind nicht
mehr am Platze. Kein Blatt und keine Partei kann und darf ſolche
Gewaltthätigkeiten entſchuldigen oder darüber die Augen ſchließen
unter dem Vorwand, daß es nicht der Mühe werth ſei, ſich darum
zu kümmern; die republikaniſche Partei weniger als alle anderen.
Sie iſt fich ſchuldig, jene Jndividuen zu brandmarken. Die Re
preſſion, welche die Regierung anwenden muß und wird, genügt
nicht. Um Nachahmer abzuſchrecken und die öffentliche Meinung zu
befriedigen, iſt eine einſtimmige Proteſtation der Republikaner noth
wendig. Wir wollen nicht die Letzten ſein, eine ſolche hören zu
laſſen.

So das gouvernementale Blatt. Die Dynamitbomben ſind
allerdings nicht mehr auf das Kohlenbecken und den Hüttenbezirk
des Saone und Loire Departements beſchränkt, Bomben wur
den gelegt in Lyon in einem Kaffeehauſe, in Montpellier im Gar
ten der Präfectur: Brandſtiftungen erfolgten in Begleitung von
Drohbriefen in Amiens und Umſturzmaueranſchläge verbreiten
ſich immer weiter ins Land. Am grellſten wird die Scene be-
leuchtet durch den Vorfall in der Kirche Saint Bonaventura:
Morgens 6 Uhr tritt ein Mann von 60 Jahren in dem Augen
blick, wo ein Prieſter die Meſſe hält in die Kirche, den Hut auf
dem Kopfe, geht auf den Altar zu, ergreift den Kelch und ſchleu
dert ihn mit dem Rufe zu Boden: „Ce Voilà assez! II faut
que cette comédie finisse!“ Die Arbeitseinſtelluug in
Paris iſt auch ein unheimliches Zeichen der Gährung; die Möbel
ſchreiner bleiben bis jetzt feſt: Arbeitgeber und Arbeiter die Ta
pezierer dagegen haben Ausſicht, ihre Forderungen durchzuſetzen,
da ein Theil der größern Geſchäfte, die ihrer grade zu Anfang
der Wintereinrichtungen ſehr bedarf, ihren Bedingungen ſich ge
fügt hat, darunter die Magazine des Louvre, der Place Chichi
und das Geſchäft Landry.

Vereinstag der landeskirchlichen evangeliſchen
Vereinigung.

Nachdem am Dienstag ein gemeinſames Abendeſſen im Archi
tektenhauſe die Theilnehmer am Kongreſſe vereinigt hatte wurden
die Verhandlungen am Mittwoch um 9 Uhr wieder aufgenommen.
Nach dem Geſange eines geiſtlichen Liedes hieit Superintendent
Krummacher (Stettin) eine erbauliche Anſprache. Konſiſtorial-
rath Kretzſchmar Königsberg i. Pr.) referirte ſodann über das
Thema: „Welchen Antheil haben die Gemeindeorgane
neben und mit der freien chriſtlichen Liebesthätigkeit
an der Bekämpfung der Nothſtände der heutigen Ge-
ſellſchaft?“ und ſtellte fünf Theſen auf, die die Wege weiſen
ſollen, welche die Kirchengemeinde Ordnung einem frommen opfer
willigen, thatkräftigen Bürgerthum eröffnet, um in Verbindung
mit dem geiſtlichen Amt und der freien chriſtlichen Liebesthätigkeit
ſeine reichen Erfahrungen und Kräfte gegenüber den bedrohlichen
Nothſtänden zum Beſten der Gemeinde zu verwerthen. Der Kampf
gegen die Nothſtände der heutigen Geſellſchaft iſt auf kirchlichem
Gebiete unter dem Namen der inneren Miſſion organiſirt, deren
Selbſtändigkeit und Unabhängigkeit ihr wohlerworbenes und unan-
taſtbares Recht, ſowie die Bedingung für ihr ferneres Gedeihen iſt.
Die freie Liebesthätigkeit bedarf zu ihrer geſunden Entwickelung des
engen Anſchluſſes an das Gemeinſchaftsleben der Kirche. Es iſt da
hin zu wirken, daß die Gemeindeorgane und namentlich die Aelteſten
unter Leitung der Geiſtlichen der chriſtlichen Liebesthätigkeit in der
Gemeinde Eingang zu verſchaffen ſuchen und die ihnen von Seiten
der freien Vereinigungen anzubietende Hülfe bereitwilligſt annehmen.
Die bereits hier und da erzielten Erfolge berechtigen zu der Hoff
nung, daß eine Beſeitigung der bisherigen Hinderniſſe mit der
Zeit ſicher erreicht werden wird. Auf dieſelbe durch n
Zuſammengehen hinzuwirken iſt eine wichtige Aufgabe, wie
freien Vereine, ſo der Geiſtlichen und Aelteſten. Dies der Haupt
inhalt der Theſen.!

Prediger Vorberg- Berlin trat in der Diskuſſion für die
Berliner Stadtmiſſion ein; auch dürfe man das ſelbſtändige
Vereinsleben in keiner Weiſe beſchränken. Prediger Lic. Weſer
(St. Marien Berlin) plaidirte für eine Zerkleinerung der o
Gemeinden namentlich in Berlin; es ſei dabei nicht nöthig
nun auch jede von den kleineren abzuzweigenden Gemeinden ihre
eigene Kirche habe Man wiſſe ja, wie ſchwer es geworden iſt, die
Gelder für die Votivkirche und die Heilige Kreuzkirche aufzubringen.
Bei einer Abzweigung kleinerer Gemeinden ergebe ſich die durchaus
wünſchenswerthe Vermehrung der Geiſtlichen und der Gemeinde
organe. Superintendent Krümmacher hält den Klafſenhaß für
ein Hauptmotiv der Entſittlichung der heutigen Zeit; gerade die
Kirche ſei im Stande durch die gemeinſame Sonntagsfeier den
Klaſſenunterſchied auszugleichen; ebenſo habe ſie auch gegen dasMaſſenelend und die Bagabondage ebenſo wirkſame Mittel wie der

Staat. Superintendent Wegner (Brandenburg a. H.) ermahnt
dazu, daß fich die Kirche die Armenpflege nicht aus der Hand
nehmen laſſe. Die Gemeinderäthe ſeien ja im Allgemeinen „gute
Leute“ die auch freigebig werden man müſſe ſie nur nicht vom
politiſchen Standpunkt aus anſehen, ſie ſeien konſervativ, indem fie
alles Kirchliche wohl konſerviren wollten dann ſeien ſie aber auch
liberal denn ſie wollten ihre Meinung frei äußern. Nach einem
Schlußwort des Referenten werden die aufgeſtellten Theſen ein-
ſtimmig angenommen. Direktor v. Bumberg ſtellt den Antrag:
„Die Verſammlung ſpricht den Wunſch aus, daß es den fortgeſetzten
Bemühungen der Vorſtände und Organe der landeskirchlichen Ver
einigung gelingen möchte den Grundſätzen und Beſtrebungen der
ſelben in allen Theilen der deutſchen Landeskirche mehr und mehr
Anhänger zu gewinnen und für richtige Löſung der im S 19 der
preußiſchen General-Synodalordnung angedeuteten nationalen Auf-
gaben gute Kräfte zu ſammeln und mit dem rechten Geiſt zu er-
füllen.“ Dieſer Antrag wird nach eingehender Bearbeitung in den
Vereinsvorſtänden auf die Tagesordnung des nächſten Kongreſſes
geſetzt werden. Darauf wird beſchloſſen den Vereinstag immer
ein Jahr um das andere in Berlin und zwar im Anfang des



Oktober zuſammenzuberufen der nächſte Kongreß ſoll dagegen in
einem von dem ſächſiſchen Vorſtande näher zu beſtimmenden Orte
der Provinz Sachſen oder in Eiſenach einberufen werden. Nach
einem Schlußgebet des Hofprediger Rogge wurde der Kongreß um1 r t geſchloſſen. Nachmittags Puden fich die Theilnehmer

einer geſelligen Zuſammenkunft im Zoologiſchen Gärten ein.

Die Taktik der Nihiliſten.
Es iſt ſeit einiger Zeit aus der Mode gekommen, in der

ausländiſchen Tagespreſſe Kundgebungen des Nihilismus
zu regiſtriren, und es iſt in dieſer Beziehung die Preſſe ein Spie-
gel jener Apathie, welche die Bevölkerung Rußlands dieſem zer-
ſetzenden ſocialen Uebel entgegenſetzt. Weder die gewaltthätige
Regierung Schuwaloff's, noch die väterliche Dictatur LorisMe-
likoff's, noch die marktſchreieriſchen Kunſtſtücke Jgnatieff s, noch
endlich die „ſtarke Hand“ des altersſchwachen Tolſtoj konnten den
Nihilismus ausrotten.

Das iſt richtig, der aufmerkſame Beobachter der revolutio-
nären Wühlereien muß conſtatiren, daß der Nihilismus bei un-
verrücktem Feſthalten ſeiner Ziele in ſeinen Mitteln unendlich
ſtark wechſelt. Zuerſt waren es die Propagandiſten, welche
in den Dörfern und den Hochſchulen les extrèmes se tou-
ehent den Geiſt der Unzufriedenheit wachriefen, dann gab es
tollkühne Perſonen, welche die Werkzeuge des Abſolutismus, die
ſich in der Rolle kleiner Tyrannen gefielen, ermordeten. Den Ze-
nith des nihiliſtiſchen Fanatismus erreichte der Kaiſermord am
1./13. März. Nun kam die Reaction. Die auf s Höchſte ange
ſpannte Thätigkeit der Nihiliſten erlahmt, die ſtrafende Gerechtig-
keit erreicht viele der Agitatoren, und die Machthaber wiegen ſich

wieder in der Jlluſion, daß mit der Verurtheilung von etwa hun
dert Perſonen der Nihilismus ausgerottet werden würde.

Bald ſollte es ſich jedoch zeigen, daß die hochweiſe Staats
polizei in ſtockfinſterem Jrrthum befangen war. Jeder Tag
bringt eine Reihe von Wald und Ortsbränden, welche
unzweifelbar der Brandſtiftung ihr Entſtehen verdanken, und was
das Aergſte dabei iſt, die Brandſtifter bleiben immer unezruirbar.
Dabei iſt der Umſtand nicht zu überſehen, daß die ſoziale
Anarchie nicht mehr, wie früher, allein in den rein ruſſiſchen,
ſondern auch in den Provinzen mit gemiſchter Bevölkerung in
immer erſchrecklicheren Dimenſionen auftritt und ſich in einer
Reihe von Agrarmorden und Brandſtiftungen, welche der berühm-
ten reſp. berüchtigten Agrarrevolution in Irland in Nichts nach
ſtehen, äußert.

Der „Rigaer Bote“ erzählt ganz ernſthaſt, die livländiſche
Landesvertretung habe die Regierung gebeten, daß in ihrer Pro-

vinz der Zuſtand des verſtärkten Staatsſchutzes dem in
Deutſchland der Belagerungszuſtand entſpricht proclamirt
werden ſolle. Die vom Senator Manaſſein in den baltiſchen
Provinzen vorgenommene Reviſion giebt der lettiſchen und eſthni-
ſchen Bevölkerung zu Uebergriffen gegen die Deutſchen Gelegen-
heit und Anlaß, wie ſie nur in der Blüthe des Fauſtrechtes wahr
nehmbar waren. Auch das conſtitutionelle Finnland, ein freier
Staat im abſolutiſtiſchen Reiche, hat jüngſtens ſein Continzent
an Nihiliſten geſtellt. Dieſe Nihiliſten gehörten nicht etwa den
niederen oder halbgebildeten Ständen an nein, es waren Offi-
ciere und Gymnaſiallehrer, alſo Mitglieder von Ständen, die dem
Staate Schutz zu verſchaffen reſpective Intelligenz heranzuziehen
berufen ſind.

Woher kommt es, daß dennoch ſo wenig Eingehendes über
das gegenwärtige Stadium der ſocialrevolutionären Beweguug
berichtet wird? Die Urſache glaubt ein Correſpondent der Ger-
mania darin zu finden, daß das gegenwärtige nihiliſtiſche Exeku-
tivcomité nicht auf „Heldenthaten“ einzelner zum Opfer ihrer
Freiheit und ihres Lebens auserkorener Werkzeuge ausgeht,
ſondern daß es das Syſtem des Zugrunderichtens der bäuer-
lichen Bevölkerung adoptirt hat, und damit den Zweck verfolgt,
die ländliche Bevölkerung zur Verzweiflung zu bringen und hier-
durch zum willigen und gefügigen Werkzeuge ſeiner revolutionä-
ren Anſchläge zu machen.

Dieſer Operationsplan wird mit eiſerner Conſequenz und
unglaublicher Rückſichtsloſigkeit durchgeführt, und zeigt ſich
ſchon jetzt als nicht ungeſchickt kombinirt, da in der bäuerlichen
Bevölkerung die Unzufriedenheit thatſächlich täglich zunimmt.
Hierzu kommt, daß die abſolutiſtiſche Regierung unbemerkt dem
Nihilismus in die Hände arbeitet, indem ſie in ihren, auf die
Unterdrückung des ſchädlichen Einfluſſes der revolutionären Pro
paganda berechneten Maßnahmen zahlloſe Keime neuer Unzu-
friedenheit ausſtreut. Es wird genügen, wenn wir die Ver-
ſchleppung der Loskaufs- und der Ueberſiedelungsfrage ſowie
der Reorganiſation der inneren Verwaltung und endlich die Kne-
belung der öffentlichen Meinung nennen.

zu

Zur Tagesgeſchichte.
Deutſchland. Berlin, 25. Oct. (Für die ſilberne

Hochzeitfeier unſeres kron prinzlichen Paares) regt
ſich s aller Orten. Auch die Berliner Künſtler planen ſchon einen
prächtigen Koſtümzug, der ſehr wahrſcheinlich im Wintergarten
des Centralhotels vorgeführt wird und zu deſſen Aufführung die
kronprinzlichen Herrſchaften erſcheinen werden. An der Spitze
des KünſtlerKomitees ſteht Anton von Werner und mit ihm eine
Reihe unſerer hervorragendſten Künſtler.

(Der Miniſter-Reſident) am königlich ſerbiſchen
Hofe, Graf v. BraySteinburg, hat einen ihm bewilligten
kurzen Urlaub angetreten.

(Der Herzog von Braunſchweig iſt, wie wir er-
fahren, körperlich ſo geſchwächt und hinfälig von Sibyllenort
nach Braunſchweig zurückgekehrt, daß man ſich in der näheren
Umgebung des 76jährigen Fürſten bereits auf das Schlimmſte
gefaßt macht. Die Krankheit, von welcher Herzog Wilhelm vor
14 Tagen auf ſeinem Jagpſchloſſe in Schleſien plötzlich befallen
wurde, iſt zwar ſchnell gehoben worden und erſchien anfangs ſehr
unbedeutend. Sie hat indeſſen außerordentlich bedenkliche Spuren
hinterlaſſen.

Der Vice- Präſident des Staatsminiſteriums)
und Miniſter des Jnnern v. Puttkamer wird heute Abend von
ſeiner Reiſe nach GroßPlauth hierher zurückkehren.

Die preußiſche Haupt Bibel- Geſellſchaft be-
ging geſtern 25. d. M. in der Dreifaltigkeitskirche ihre achtund-
ſechszigſte Jahresfeier, bei welcher der General Superintendent
Propſt Dr. Brückner nach dem einleitenden Choral „Man lobt
Dich in der Stille“, der Liturgie und dem Choral „Auf! Jhr
Chriſten, Chriſti Glieder“ die Feſtpredigt hielt. Prediger Ziethe
erſtattete den Jahresbericht. Seit Stiftung der Geſellſchaft im
October 1814 bis Ende September 1882 ſind von der Haupt-
Bibelgeſellſchaft 1,195,974 Bibeln und 203,327 Neue Teſta
mente verbreitet worden. Konſtatirt wurde, daß leider die Zahl
der Mitglieder in Berlin ſeit einigen Jahren ſtetig abgenommen
hat. Schlußgebet, Segen und der Choral „Gloria ſei Dir ge

ſungen, mit Menſchen und Engelzungen“, bildeten den Schluß der
erhebenden Feier.

Städtiſche Wahlen.) Es iſt bereits bekannt ge
worden, daß das vom Magiſtrat entworfene Wahltableau in vo
riger Woche dem Oberpräſidenten zugegangen und von dieſem
alsbald dem Miniſterium des Jnnern behändigt wurde. Wie ver-
lautet, hat der Magiſtrat ſich bei Einreichung des eingeforderten
Tableaus ausdrücklich dagegen verwahrt, damit den von ihm
gegenüber der Frage der Neueintheilung der Wahlbezirke einge
nommenen Standpunkt aufzugeben. Eine Beſchlußfaſſung des
Staatsminiſteriums, den Erlaß der Auflöſungsordre Sr. Maje-
ſtät dem König vorzuſchlagen, ſcheint noch nicht vorzuliegen.

GBeider königl. Bibliothek.) Die Angabe, daß
die Regierung im Etat Mittel für die Erweiterung des hieſigen
königlichen Bibliotheksgebäudes fordern wird, beſtätigt ſich; nicht

ſo iſt es zutreffend, wenn von einem Theil des Niederländiſchen
Palais zur Benutzung für das Bibliotheksgebäude geſprochen
wird. Ueber die Platzfrage hat man ſich die Entſcheidung in jeder
Beziehung noch vorbehalten.

(Der einzige Landwehroffizier), welcher in den
neueren Kriegen mit dem Orden pour le mérite dekorirt worden
iſt, hat nach dem letzten „MilitärWochenblatt“ als Major ſeinen
Abſchied bewilligt erhalten. Es iſt dies der Oberförſter Bekuhrs
zu Planken, Forſtmeiſter Bezirk MageburgLetzlingen, welcher
1864 als Seconde Lieutenant im l. Aufgebot des 3. Bat. (Lands
berg a. W.) 8. Landwehr Regiments für ſeine Bravour bei der
Erſtürmung der Düppeler Schanzen mit der vorgedachten
höchſten Kriegsdekoration ausgezeichnet wurde. Zuletzt war er
Hauptmann im 66. Landwehr Regiment.

(Durch die Enthüllung der Bildſäulen) von
Wilhelm und Alexander v. Humboldt wird Berlin im kommenden
Frühjahr einen neuen hervorragenden Schmuck erhalten. Beider
Denkmäler, in faſt doppelter Lebensgröße in Marmor hergeſtellt,
werden im Vorhofe der königlichen Univerſität Aufſtellung finden.
Alexander v. Humboldt iſt von Meiſter Reinhold Begas dem
Schöpfer des Schillerdenkmals auf römiſchem Seſſel ſitzend
dargeſtellt und in Marmor bereits vollendet. Das Denkmal
Wilhelm v. Humboldt's iſt vom Bildhauer Otto, einem Schüler
vou Reinhold Begas, modellirt. Der Künſtler iſt gegenwärtig
mit der Fertigſtellung der Bildſäule in Rom beſchäftigt.

(Die Erbrechung der Gruft der Freifrau von
Dyhern) bildet augenblicklich in Herzogswaldau (in Schleſien)
das Tagesgeſpräch. Dieſer Vorfall hat ſich am 19. d. M. am
hellen Tage ereignet. Ein Bäckergeſelle K., ein vielfach beſtraftes,
eben aus dem Gefängniß entlaſſenes Subject hat ſich dieſes Ver
brechens ſchuldig gemacht. Er zertrümmerte Gitter und Glas des
kleinen Fenſters, das zur Gruft gehört und ſtieg ein. Ein Com
plice hielt Wache; dieſer wurde ſein Verräther. Niemand wagte
es, den Verbrecher beim Ausſteigen aus der Gruft feſtzunehmen,
denn er drohte, mit einer Axt Jeden todtzuſchlagen, der ihn ane
rühre. Gelaſſen kehrte er in ſeine Wohnung zurück, in der ſein-
Feſtnahme durch einen Gendarm und einige beherzte Männer er-
folgte. Ob auch eine Beraubung der Leichen, deren Särge
zertrümmert waren, ſtattgefunden hat, wird die Unterſuchung
ergeben.

(Der Familienmörder Conrad) wurde am Mitt-
woch Vormittag zwiſchen 11 und 12 Uhr dem Unterſuchungs-
richter Hollmann vorgeführt, wie verlautet, um über den von ihm
geſtellten Antrag auf Wiederaufnahme des Verfahrens vernom-
men zu werden. Die Vorführung erregte begreiflicher Weiſe unter
den zahlreichen Beſuchern des Juſtizgebäudes in Moabit begreif
liches Aufſehen. Conrad war an den Händen gefeſſelt, er trug an
jedem Armgelenk einen ſtarken Eiſenring, die beide durch eine,
einen Zoll dicke und 1 Fuß lange Eiſenſtange verbunden waren.
Unter den Ringen an den Armen waren Taſchentücher unterge-
bunden, um die Reibung zu verhindern. Der Gefangene ging
ſehr langſam, als ſei er krank, aber er muſterte doch mit frechen,
höhniſchen Blicken das ſich um die Treppen ſchaarende Publicum.

Oeſterreich. Die Hörſäle) an der mediciniſchen Facul-
tät zu Wien leiden ſeit längerer Zeit an einer ſtarken Ueberfüllung.
Man erzählt der „Allg. Wiener Med. Ztg.“ darauf bezüglich
folgende amüſante Anekdote: Zu einem Profeſſor, deſſen Hörſaal
ebenfalls ſtark überfüllt iſt, kam einige Tage nach Beginn der Vor-
leſungen ein Engländer und ſagte wörtlich Folgendes: „Sir! I do
not see, I do not hear, I do not learn, I thank you, here
is your cart, give me my money.“ (Mein Herr! Ich ſehe
nicht, ich höre nicht, ich lerne nicht, ich danke Jhnen, hier iſt Jhre
Karte, geben Sie mir mein Geld.) Der Profeſſor nahm die Jn-
ſkriptionskarte entgegen und retournirte dem Engländer die 10 fl.
50 kr., die dieſer einige Tage zuvor bei ihm erlegt hatte. Alle
Studenten können ſich leider nicht ſo raſch und ſo einfach helfen.

Frankreich. Jm Keller der Bank von Frankreich
der gegenwärtig 3000 Millionen in Gold und Silber enthält,
brach am Dienſtag Feuer aus, das jedoch alsbald gelöſcht wurde.
Ueber die Entſtehnngsurſache des Feuers hat noch nichts verlautet.

(Jwan Durgenjew) hat ſoeben ein reizendes Landhaus
in Chatou, einer an der Seine am Fuße des bekannten Mont Va-
lérien belegenen ländlichen Ortſchaft, bezogen, um dort ſeiner
Wiederherſtellung entgegenzuſehen.

(Großer Diebſtahl.) Nach den Nachrichten franzö
ſiſcher Blätter iſt in der Nacht vom 25. zum 26. September in
Grenoble aus dem Muſeum eine Sammlung goldener Münzen
geſtohlen worden, deren Werth auf 800000 Fres. abgeſchätzt iſt.
Die Münzen waren in 35 Kaſten enthalten, die ſämmtlich bis auf
einen durch Nachſchlüſſel geöffnet worden ſind einen Kaſten haben
die Diebe aufgebrochen. Jm Ganzen ſind 1911 Münzen entwendet
worden mit einem Metallwerth von 20000 Fres. Eine nicht ver
ſchloſſene Thür im Erdgeſchoß hat den Zutritt ermöglicht.

(Schloß und Domaine Malmaiſon,) die einſtige
Reſidenz der Kaiſerin Joſephine und der Königin von Spanien,
Marie Chriſtine, iſt in dem Juſtizpalais zu Verſailles verſteigert
worden und wurde erſtanden für eine Pariſer Finanzgeſellſchaft
ven dem Abdvokaten Pellerin zu dem Preiſe von 453000 Fres.
Von der Kaiſerin Joſephine erbte Malmaiſon ihr Sohn, der Prinz
Eugène de Beauharnais. Jm Jahre 1826 kaufte es der Schwe
diſche Banquier Hagermann, welcher es im Jahre 1842 wieder
an die Königin Chriſtine von Spanien verkaufte für 500 000 Fr.
Bemerkt ſei noch, daß die Kaiſerin Joſephine Malmaiſon für
150000 Fres. übernommen hatte. Jm Jahre 1861 kaufte es der
Kaiſer Napoleon III. für 1500000 Fres. Nach dem Sturze des
Kaiſerreichs ward es National-Eigenthum, im Jahre 1876 aber
von der Regierung an einen Pariſer Banquier verkauft, welcher
in Folge des letzten großen „Krachs“ fallirte. Das Ausgebot („mise

à prix“) betrug 400000 Fres.
Jtalien. (Unfall.) Jn Rieva ereignete ſich dieſer Tage der

ſchreckliche Unfall, daß der dortige Polizei-Commiſſär Herr Gran-
Ruaz dem Kaufmanne Herrn Ricamboni einen neuen Revolver,
den er ſoeben probirt hatte, vorzeigte, wobei ein Schuß zufällig

losging und die Kugel Herrn Ricamboni todt niederſtreckte.
GranRuagz ging ſofort zu Gericht und machte von dem enſſet
lichen Vorfalle die Anzeige.

Griechenland. Eine gräßliche ſanitätspolizei,
liche Enthüllung) wird dem „Hamb. Corr.“ aus Griechen
land ſignaliſirt. Jn Kentharos, einem entlegenen Militärlaze,
reth, beſteht ſeit dem Ausbruche der Pockenepidemie eine Pocken
ſtation, über deren innere Einrichtung ſchon wiederholt unhein,
liche Gerüchte umliefen. Man ſprach von pflichtvergeſſenen
Aerzten, die ihre Patienten auf jede Weiſe vernachläſſigten, ja
man munkelte ſogar von „Vergiftungen“ durch abſichtlich alterirte
Alimente. Neulich brachte die „Prora“ einen diesbezüglichen
Bericht, bei deſſen Lektüre man zu träumen glaubte. Da ſtan
den jene myſteriöſen Gerüchte ſchwarz auf weiß beſchrieben,
Sofort verfügte das Miniſterium eine ſanitätspolizeiliche Unter
ſuchung. Das Reſultat war grauenhaft. Mehr als 100 Krank,
lagen in einem fenſterloſen Saal, wie Heringe zuſ ammenge
ſchichtet, auf fauligen Strohſäcken. Medicamente wurden ihnen
von dem Aufſichtsperſonal nur ſelten oder faſt nie verabreicht
Selbſt den Sterbenden verweigerte man oft aus Faulheit oder
Niederträchtigkeit Erfriſchungen. Nur zu oft lagen Todte 4
Stunden zwiſchen den Lebenden. Kurz, die Feder iſt zu arm
das Schauſpiel zu beſchreiben, das ſich den inſpicirenden Aerzte
bei ihrem Eintritt darbot. Selbſt tief hinten in der Türkei iſt
ſo etwas noch nicht vorgekommen. „Ephemeris“ enthält einen
Bericht, worin ein Polizeiarzt konſtatirt, daß die Kranken den
Tod als eine Erlöſung erwarteten.

Amerika. Newyork, 23. Oct. (Schiffsuntergang,
Ein Dampfer, angeblich „Wambe“, mit mehreren Hundert Ky-
lis an Bord, von Hongkong nach Victoria unterwegs, iſt 45
Meilen nördlich von der zwiſchen der VancouverJnſel und
Waſhington Territory gelegenen Meerenge von Juan de Fuca zu
Grunde gegangen. Keiner der Kulis iſt, ſo viel man weiß, geret-
tet worden und wurden die Leichen aus dem Meere gefiſcht. Die
Kulis ſollten, wie es heißt, bei den großen Eiſenbahnbauten in
Victoria beſchäftigt werden.

crokales.
Halle, den 26. October.

[Landtagswahl.] Heute Vormittag 10 Uhr ſtand im
Hotel „Zum Kronprinzen“ die Wahl zweier Abgeordneten für
den preußiſchen Landtag für die Stadt Halle und den Saalkreis
an. Als Wahlcommiſſar fungirte Herr Landrath v. Kroſigk,
Jn den Wahlvorſtand wurden berufen: die Herren Rentier Roth
Halle, Stadtr ath Hildenhagen-Halle, Rittergutsbeſitzer Sachſe-Hehedthern Fabrikbeſitzer RichterWettin, Buchhändler Fricke

Halle und Gutsbeſitzer Schönbrodt- Osmünde. Als Protokoll-
führer fungirte Herr Lehrer Löbus- Beeſenlaublingen. Jm erſten
Wahlgange wurden 507 Stimmen abzegeben. Die abſolute
Majorität beträgt ſonach 254. Hiervon erhielten Herr Guts-
beſitzer Carl Faulwaſſer-Cuſtrena 361, Oberbürgermeiſter a. D.
von Voß hier 144 Stimmen, 2 Stimmen zerſplitterten ſich.
Der Erſtgenannte iſt ſomit gewählt. Jm zweiten Wahlgange
wurden 506 Stimmen abgegeben. Die abſolute Majorität be
trägt ſonach 254. Hiervon erhielten Oberamtmann Spielberz
Volkſtedt 267, Excellenz Kammerherr v. Kroſigk auf Poplitz 157,
T Fubel 82 Stimmen. Der Erſtgenannte iſt ſomit
gewählt.

(Von der Univerſität. Am 25. d. M., dem 3. Jmma-
trikulationstage, wurden bei hieſiger Univerſität immatrikulirt 38
Theologen, 5 Juriſten, 14 Mediziner, 25 Philoſophen, 30 Land
wirthe, 2 Pharmaceuten, zuſammen 114; die Geſammtzahl der
bisher Jmmatrikulirten beträgt 290.

(Ausſtellung.) Wie in dieſer Zeitung bereits mitge-
theilt worden, findet in Amſterdam vom Mai bis October 1883
eine internationale Ausſtellung für Colonien und
Export ſtatt. Die allgemeinen Bedingungen derſelben liegen im
Bureau der Handelskammer zur Einſicht aus, auch können daſelbſt
Anmeldeformulare abgelaſſen werden.

(Am 23. October ſtarb der Superintendent
Bernhard Schöllner) in Belgern, ein auch in weiteren
Kreiſen bekannter Mann. Er hatte in Halle ſtudirt, wo er dem
Corps Boruſſia angehörte, wurde ſpäter Paſtor in der Provinz
Poſen, Superintendent in der Provinz Preußen und ſt erſt ſeit
7 Jahren nach Belgern verſetzt worden. Den Krieg 1870 und
1871 hat er als freiwilliger Feldprediger mitgemacht und ver
diente ſich das eiſerne Kreuz. Seine kirchliche Stellung war eine
milde, ſeine politiſche eine conſervative. Sein Verluſt wird von
vielen Seiten aufrichtig betrau-rt,

Die combinirte Bau-Commiſſion) hielt geſtern
Nachmittag auf dem Rathhauſe eine Sitzung ab, in welcher die
von der Stadtverordnetenverſammlung ſeiner Zeit beanſtandeten
Punkte des neuen Ortsſtatuts einer nochmaligen, endgültigen
Reviſion unterzogen und entſprechend abgeändert wurden.

Die vereinigten Kellner hielten geſtern Abend in
der „KaiſerWilhelmsHalle“ eine Feſtivität ab, die in ſehr
gemüthlicher Weiſe verlief. Die Vereinigung umfaßt Mitglieder
des deutſchen Kellnervereins Bezirksverein Halle, des Vereins
der Hotelangeſtelltenn Genfer Verein und des Halleſchen
Lohndienervereins.

(Stadt-Theater.) Freitag Abend findet nun, wie
bereits angezeigt, die erſte Aufführung von „Der Schwabenſtreich“
von F. v. Schönthan ſtatt. Eigentlich müßte das Stück „Die
Schwabenſtreiche“ heißen, denn es macht jede der hauptſächlichen
handelnden (Perſonen einen tüchtigen Streich dieſer berühmten
Sorte und durch das Zuſammenwirken derſelben wird eine ſehr
ergötzliche Handlung erzeugt. Die Proben ſind ſchon ſeit einigen

Tagen unter Herrn Dir. Gumtau's perſönlicher Leitung im
Gange und die beſten Kräfte unſrer Bühne rüſten ſich zu der
Novität. Herr Ackermann, der erfreulicherweiſe nun wieder in
der Beſſerung iſt, wird uns einmal wieder durch eine humoriſtiſche
Bonvivantrolle erfreuen und Herr Zeisler dürfte Gelegenheit
finden, ſein ſchönes Talent für feincomiſche alte Herren zu ver
werthen. Frl. Winkler ſowie Frl. Düring vertreten das Lieb-
haberinnenfach, und Fr. Haſelwander hat als bürgerliche Mutter
eine dankbare Rolle. Die Herren Leichert und M. Behrend ſind
ebenfalls mit dankbaren Rollen bedacht und man darf gewiß einer
guten Aufführung entgegenſehen.

(Tod eines Veteranen.) Am 25. d. Mts. ſtarb in
Giebichenſtein der im Jahre 1796 geborene Veteran penſ. Steuer-

aufſeher Bredow.
(Submiſſion.) Heute Vormittag 11 Uhr ſtand auf

dem Bureau des Herrn Regierungs Baumeiſter Kiß hier Sub
miſſionstermin zur Vergebung der für den Neubau des Königl.
OberbergamtsHebändes erforderlichen Maurerarbeiten der Funda-
mente im Betrage von 386,76 cbm Mauerwerk nebſt den dazu

nothwendigen Materialien an, zu dem 9 Offerten eingingen. Es
erboten ſich die quäſt. Arbeiten auszuführen die Herren Schöne
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wann und Schwartz hier für 3287 .4. Maurermeiſter
Günther hier für 3315,72 .4, Maurermeiſter Steinhauf
hier für 3455,71.4, Maurermeiſter Küpper hier für 3473
Raurermeiſter Lucke hier für 3539,17 Maurermeiſter
Hoffmann hier für 3549,93 Eckhardt und Föhre hier
t 3577,17 Bauunternehmer Lingsleben hier mit
3106,59 .4 und Leonhardt und Lehmann hier für 4331,66
Mark. Der Zuſchlag bleibt vorbehalten.

(Der Carneval Verein „Eule“) hielt geſtern Abend
in prächtig decorirten Saale des Café David“ ſeine vorher an
gtündigte große Herrenſitzung ob, die ob ihres äußerſt gelunge-
ren Verlaufs noch lange den Theilnehmern in froher Erinnerung
heiben wird. Die Sitzung wurde durch Einzug der Nobelgarde
ind gemeinſchaftlichen Geſang eines Liedes betitelt „Die Auf-
nahme in den Eulen-Club“ eröffnet. Aus dem reichhaltigen
rogramm erwähnen wir als beſonders gut aufgeführt: Auftreten

ger komiſch muſikaliſchen Kammer Virtuoſen Sr. närriſchen Ho
hit des Prinzen Carneval II.; „die 4 fidelen Bäckerjun-
gen“; „Eulalia“ komiſches Couplet, vorgetragen vom Hof-
miker Sr. närriſchen Hoheit des Prinzen Carneval II komiſches
Couplet „des Friſeurs letztes Stündlein“ (Soloſcherz),
Auftreten des komiſch muſikaliſchen Clown Sr. närriſchen Hoheit

es Prinzen Carneval II., „ein Gaſtſpiel im Circus
Renz“; komiſches Jntermezzo; „zwei gemüthliche Sachſen
n Afrika.“ Die W. Halle'ſche Muſikkapelle trug weſentlich
durch ihre trefflichen Vorträge zur Erhöhung der Feſtfreude bei.

Den Hauptglanzpunkt des Feſtes bildete der Einzug Sr. närriſchen
oheit des Prinzen Carneval II. nebſt ſeinem Hofſtaat, die von

denſelben gehaltene Rede an ſein närriſches Volk und die ſich
heran anſchließende Ordensvertheilung. Die Nobelgardiſten
hatten vollauf zu thun, die gegen die beſtehende Ordnung ver
ſohenden Narren nach dem im Saale etablirten Polizeizewahr-
ſan zu bringen, woſelbſt dieſelben den hierfür üblichen Betrag
erlezen mußten. Bis an den frühen Morgen währte das fröh-
ühe, luſtige Treiben, durch keinen Mißton geſtört. Auch aus
wärtige Carnevalsvereine hatten Delegirte zu dem Feſte entſandt.

(Zither-Concert.) Wir wollen nicht verfehlen, auf
das nächſten Sonnabend Abend im „Neuen Theater“ ſtatt-
fidenden Concert des Herrn Zitherlehrers Luft und des Zither-
Kirtuoſen Häni aufmerkſam zu machen und um ſomehr, als die
beiden genannten Herren als tüchtige Zitherſpieler bekannt ſind.

Der Handwerker-Meiſter-Verein) veranſtal
tete geſtern Abend im „Neuen Theater“ innerhalb ſeiner
Mitzlieder und deren Angehörigen ein Vergnügen, das einen
ſehr gelungenen Verlauf nahm. Zur Aufführung gelangte das
Aſtſpiel: „Ein glücklicher Familienvater oder ein Kö-
nigreich für ein Kind Die Darſteller ernteten ob ihres
wefflchen Spiels den ungetheilten Beifall der Zuſchauer. Den
Schluß bildete ein bis an den andern Morgen währender ſolen-

ver Ball.

Der Verein zur Beförderung des Miſſions
Intereſſe s) hielt geſtern Abend in der chriſtlichen Her-
berge zur Heimath“ unter dem Vorſitz des Herrn Paſtor
Knuth eine Verſammlung ab, in welcher Herr Superintendent
a. D. Hartung einen recht intereſſanten Vortrag über „die
Chriſtianiſirung der Mexikaner“ hielt. Redner ging Ein
gangs ſeines Vortrages von dem Werthe der Religion für das
Kulturleben eines jeden Volkes aus, deren Aufgeben die Aufhe-
bung aller ſittlichen Ordnung und Förderung der Beſtialität, wie
die franzöſiſche Revolution bezeugt, im Gefolge hat. Hierauf
entwarf Redner ein klares Bild über die Religion der Indianer
in Mexiko, bei denen man ſo viele Anklänge der chriſtlichen gefun-
den. Die Chriſtianiſirung der Mexikaner geſchah zuerſt durch
Cordez in Widerſpruch gegen die damaligen katholiſchen Geiſtli
chen in gewaltſamer Weiſe. Er wurde jedoch bald inne, daß die
ſer Weg nicht zum erhofften Ziele führe und kam daher ſelbſt bei

der ſpaniſchen Regierung um Zuſendung von hierzu geeigneten
Männern ein. Die Regierung entſandte 12 Franziskaner, denen
es in einem Zeitraume von 20 Jahren gelang, den größten Theil
des Volkes zu Chriſten zu machen. Dem Redner wurde für
ſeinen anſprechenden Vortrag der Dank der Verſammlung zu
Theil. Hieran ſchloß ſich eine Diskuſſion, an der ſich nament
lich die Herren Geheimrath Krahmer, Paſtor Knuth, Paſtor
Pfaffe und der Vortragende ſelbſt betheiligten. Der Vor-
ſigende gab noch eine Ueberſicht über die Thätigkeit des Vereins

während des letztverfloſſenen Jahres, die als eine befriedigende
bezeichnet werden kann und ſchloß hierauf die gut beſuchte Ver-
ſammlung.

(Viehmarkt.) An dem am 23. und 24. October c.
hier ſtattgehabten Vieh und Krammarkte waren aufgezogen:
298 Stück Pferde, 1867 Stück Schweine, 1140 Stück Ferkel.

Bericht über den Stand und die Verwaltung
der Gemeinde Angelegenheiten der Stadt Halle a. S.

pro 1881/82.
(Fortſetzung und Schluß.)

Das Elementar-Schulweſeu. Die Mitglieder der Schul-kommiſſion, Oberprediger Saran und Oberdiakonus Wächtler, ſind
wiedergewählt. Die Bürgerſchule. Bei Beginn des Berichts
jahres waren 27 Knaben- und 26 Mädchenklaſſen vorhanden, in
denen zuſammen 3437 Kinder, 254 mehr als im Vorjahre unter-
richtet wurden. Vier neue Lehrerſtellen wurden am 1. April v. J.
Geirt. Die Volksſchule. Bei Beginn des Berichtsjahres
waren 27 Knaben- und 28 Mädchenklaſſen vorhanden in denen zu-
ſammen 4152 Kinder, 293 mehr als im Vorjahre, unterrichtet
vurden. Die Einnahme in den ſtädtiſchen Elementar Schulen
betrug 212203,26 Mk., die Ausgabe daſſelbe. Der Zuſchuß der
ammerei betrug 95002,38 Mk. Die katholiſche Schule.W 4 Klaſſen wurden zuſammen 253 Kinder unterrichtet. Die

Cirnahmen betrugen 6542,31 Mk., die Ausgaben 6438,25 Mk.
Sie Kämmerei gewährte einen Zuſchuß von 2907,52 Mk. Die
Aehälter betrugen 4335 Mk. Die Sonntagsſchule zählte

Archſchnittlich 80 Schüler und ſteht unter Leitung des Herrn
Arektör Scharlach. Die Einnahmen und Ausgaben balancirten
c 345.40 Mk. Die Fortbildungsſchule unterrichtete 172
ler gegen 63 im Vorſahre. Die Einnahme betrug 3949,05 Mk.,

Ausgabe dagegen 333201 Mk., Kämmereizuſchuß 2568,75 Mk.
T Die gewerbliche Zeichenſchule. Die Geſammtzahl der

J betrug 27 gegen 52 des Vorjahres. Einnahme und Aus-
balancirte mit 4634,20 Mk. Kämmerei- und Staatsfondszu-

t je 2068,60 Mk. Die Francke'ſchen Stiftungen uün-
Er chteten in ihren 8 verſchiedenen Schulen im vorigen Jahre in

ma 3523 Schüler und Schülerinnen. Weiterer Bericht fehlt.Sir atſchu len gab es hier 6 PrivatTöchterſchulen, die in
je Feg, 453 Schülerinnen unterrichteten. Außerdem beſteht noch
är e en-Jnduſtrieſchule mit 106 Schülerinnen. Kinder-

ne beſtehen zur Zeit 10. Der Geſammtaufwand der
e vorigen Jahre für das ſtädtiſche Gymnaſium,ageſth de Bürger und Volksſchulen, katholiſche Schule, Sonn-
tiſtun e, Zeichenſchule, lateiniſche Hauptſchule der Francke'ſchen
chul ugen, Haym'ſche höhere Töchterſchule und Fortbildungs-

u beträgt 132296,09 Mk.
otwehſeniit „XVI. Kirchenweſen. Hierüber ſind von uns
ietub rend eingehende Berichte erſtattet worden ſo daß wir wohl

er hinweggehen können.

Hiervon er-
che rblgtt, das im vorigen JahreAbſch tt XVII. el und Litteratur.

wähnen wir nur das Halle
eine Einnahme von 67458,39 M
66 532,63 Mk., mithin einen Beſtand von 925,26 Mk. zeigte.

eine Ausgabe dagegen von

Abſchnitt XVIII. Vereinsweſen. Am Schluſſe der Be
r beſtanden hier ca. 250 Vereine. Der Zugang an

o chen und Vereinen betrug 11, an geſelligen
28. Eingegangen ſind im Laufe des vorigen Jahres 3

ereine.
Abſchnitt XIX. Begräbnißweſen. Seit Jahresfriſt find

von der Gottesackerverwaltung die Verhandlungen wegen Anleg-
ung eines neuen Friedhofes eingeleitet worden. Der jetzt W n
Benutzung befindliche Friedhof wurde im Jahre 1851 eröffnet.
Durch Hinzukauf von Areal im Jahre 1869 beträgt die geſammte
Größe deſſelben 52 Morgen 138,8 DRuthen, wovon 32 Morgen
für Reihengräber verblieben ſind. Nach den angeſtellten Be-
rechnungen reicht der Friedhof höchſtens noch bis zum Jahre 1884
aus. Die Koſten der Anlegung eines neuen Friedhofes betragen
nach einem, vom Stadtbauamte aufgeſtellten Koſtenanſchläge
532980 Mk., worunter die Grunderwerbskoſten ſich für rot. 70
Morgen auf 422400 Mk. ſtellen.

Auf dem Stadtgottesacker wurden im vorigen Jahre beerdigt
69 Perſonen auf dem Friedhofe 1546 Perſonen, auf dem Fried-
hofe der Neumarkt- Gemeinde 31 Perſonen, auf dem Friedhofe der
Glauchaiſchen Gemeinde 1 Perſon, auf dem Friedhofe der jüdiſchen
Gemeinde 9 Perſonen, auf dem Friedhofe der königl. Strafanſtalt
4 Perſonen. Der königl. Anatomie ſind 72 hier verſtorbene Per-
ſonen überliefert worden während 74 Leichen nach auswärts ge-
ſchafft wurden. Das Capitalvermögen der Gottesacker-Kaſſe be-
lief ſich am 31. März d. J. auf 58656,68 Mk. gegen das Vorjahr
mehr 16908,30 Mk. Die Einnahmen betrugen 35 439,16 Mk., die
Ausgaben 35 336,98 Mk., ſonach Beſtand 102,18 Mk. Das Ver-
mögen r nes zur Unterhaltung der Friedhofs-Capelle beträgt
2163,45 Mk.

Abſchnitt XX. Gemeinde- Verwaltung. Die nach S 19
der Städteordnung aufgeſtellte Liſte der ſtimmfähigen Bürger er-
gab an ſolchen pro 1881 4432, gegen das Vorjahr mehr 68. Hier-
von ſind in der I. Abtheilung 279, in der II. Abtheilung 861 und
in der III. Abtheilung 3292 ſtimmfähige Bürger. Der Bericht
läßt ſich hierauf ausführlich über die Stadtverordnetenwahlen,
die Stadtverordneten Magiſtrats- und Commiſſionsſitzungen, den
Stand des Beamtenperſonals, die von den verſchiedenen Abtheil-
ungen bearbeiteten Sachen den Kaſſenverkehr der Kämmerei, der
im vorigen Jahre an Einnahmen 5086372,92 Mk., an Ausgabe
5039910,59 Mk., mithin an Beſtand 46462,33 Mk. aufwies, den
Geſchäftsverkehr der Depoſitalkaſſe, der eine Einnahme von
12023 169,14 Mk., eine Ausgabe von 3091895,25 Mk., mithin
einen Beſtand von 8931273,89 Mk. nachweiſt, 2c. aus, was wir
bei unſeren Leſern als bekannt vorausſetzen.

Abſchnitt LXI. Polizei- Verwaltung. Der Bericht be-
handelt in tabellariſcher Ueberſicht die im vorigen Jahre von der
Regiſtratur bearbeiteten Sachen die Thätigkeit der Geſundheits-
polizei, (bei welcher Gelegenheit der projectirten Schlachtehaus-
anlage, der nach dieſer Richtung hin gepflogenen Verhandlungen c.
Erwähnung gethan wird), der Sittenpolizei, der Strafpolizei und
die Verhältniſſe des Transport- und Legitimationsweſens.

Abſchnitt XXII. Staatsverhältniſſe. Der Bericht be-
handelt zunächſt die Reichstagswahl, dann das Militärweſen,
ſpeciell unſerer Stadt, in ausführlicher Weiſe worüber von uns
im Laufe des Jahres bereits berichtet iſt.

Abſchnitt XXIII. Steuer-Verhältniſſe. Die in unſerer
Stadt im vorigen Jahre erhobenen direkten Staatsſteuern be-
trugen 583 380 Mk., gegen das Vorjahr weniger 33,472 Mk. die
Communalſteuern betrugen 813,877 Mk., gegen das Vorjahr mehr
40,359 Mk. Es entfallen pro Kopf der Bevölkerung direkte
Staatsſteuern 8,16 Mk, an Communalſteuern 11,38 Mk., zuſam-
men 19,54 Mk. An Hundeſteuer incl. Strafgelder kamen ein
7968 Mk; an Bürgerrechtsgeld wurden gezahlt 3938 Mk.

Abſchnitt XXIV. Finanzweſen. Ueberſicht über das
Vermögen und den Schuldenſtand der Gemeinde. Die
Aktivas (I. Grundſtücke: geſchloſſene Güter Rittergüter Bee-
ſen und Ammendorf, Reſtrittergut Freyimfelde Ackergrund-
ſtücke, Wieſengrundſtücke, Gärten Plätze Spinnbahnen,
Hausgrundſtücke Thürme 2c.; II. Renten und Berechtigungen,
III. e fegte IV. Sonſtige Forderungen, V. Effek-
ten, VI. baare Kaſſenbeſtände, VII. Vorſchüſſe der Kämmerei,
VIII. Einnahmereſte, IX. Jnventarienſtücke 2c. X. Vorräthe an
Baumaterialien) betragen an Nennwerth 9987652,63 Mk., an
Courswerth 9754 239,48 Mk.

Die Paſſiva (I. conſolidirte Anleihen, II. Hypotheken- und
ſonſtige Darlehnsſchulden, III. alte Schulden aus Stiftungen,
Legaten 2c., IV. Aſſervate der Kämmerei, V. Reſervefonds und
VI. Ausgabereſte) dagegen betrugen ultimo März d. J. 5450 945, 98
Werden nun die Paſſiva vom Aktiva-Courswerth in Abzug gebracht,
ſo ergiebt ſich ein reines Vermögen unſerer Stadt von 4303 293,50
gegen das Vorjahr mehr 164290,74 Der Bericht giebt ſo-
dann eine genaue Ueberſicht über das Vermögen der von der
Kämmerei abgezweigten Kaſſen, der Jnſtitute und Stiftungen über
die Rechnungsreſultate pro 1881--82; die Verwaltung außer dem
Etat; die Stadtſchulden-Kaſſe und bringt in einem Anhang eine
überſichtliche Nachweiſung der ſtädtiſchen Behörden und ſtändigen
Commiſſionen in nicht weniger als 39 Poſitionen. Der Bericht
enthält 130 Seiten und iſt herausgegeben von unſerem erſten Bür-
germeiſter, Herrn Staude. Man kann aus dem Bericht mit Be
friedigung conſtatiren, daß in den letzten Jahren trotz der durch die
ſchnelle Zunahme der Bevölkerung bedingten erheblichen extraordi-
nären Aufwendungen für Schul und Straßenbauten, Kanaliſation
u, ſ. w., die Stadtſchuld ſogar vermindert werden konnte, während
andererſeits die Steuerkraft in noch höheren Proportionen wie die
Einwohnerzahl geſtiegen iſt. Die Communalſteuern brauchten in
Folge deſſen nicht erhöht zu werden: es genügte nicht nur, daß un
verändert 100 pCt. Zuſchlag zur Klaſſen- und Einkommenſteuer,
nebſt der ſtädtiſchen Grund und Miethsſteuer erhoben wurden, ſon
dern es ſind hierbei auch noch ziemlich beträchtliche Ueberſchüſſe an-
geſammelt worden. Der Bericht ſchließt in der Hoffnung: Wir
blicken deshalb mit vollem Vertrauen in die Zukunft: die Entwicke-
lung unſerer Stadt iſt eine geſunde und wir hegen die feſte Hoff
nung, daß es auch fernerhin möglich ſein wird, den vielſeitigen Auf-
gaben unſerer Verwaltung ohne Erhöhung der Communalſteuern
und ohne Verringerung des Gemeindevermögens gerecht zu werden.

Deutſches Reichsgericht.
Nachdruck verboten.

R. C. Leipzig, 25. Oktober. Der Redakteur der „Oſt-
frieſiſchen Gerichtszeitung“, Plagge in Aurich, iſt wegen Be-
ſchimpfung einer Einrichtung der chriſtlichen Kirche zu 14 Tagen
Gefängniß verurtheilt worden. Die Nr. ſeiner Zeitung vom 8.
April 1882 enthielt einen im Kanzelton gehaltenen Leitartikel, mit
der Ueberſchrift „Bruchſtücke aus der Predigt eines Synodalen“.
Deswegen auf Grund t 166 St.-G.-B. unter Anklage geſtellt,
ſtellte das Gericht in der Hauptverhandlung feſt, daß in dem Ar-
tikel weder eine Gottesläſterung noch eine Beſchimpfung einer der
chriſtlichen Kirchen enthalten ſei. Dagegen gebe der Angeklagte
durch den Artikel „das Jnſtitut der Predigt dem Gelächter
und der Verſpottung des Publikums in gröblichſter Abſicht
Preis. Beides falle unter den „Begriff der Beſchimpfung“und da die Predigt ein Beſtandtheil des Gottesdienſtes ſei, ſo ſei

in dem Artikel eine Herabwürdigung und Beſchimpfung einer Ein
richtung der chriſtlichen Kirchen zu erblicken. Die zu Protokoll
des Gerichtsſchreibers eingelegte Reviſion rügt ohne nähere Be
ründung materielle l des Der und ward das8 echtemtttel in der letzten Sitzung des 3. Strafſenats des Reichs-

gerichts dem Antrage des Reichsanwalts gemäß koſtenpflichtig
verworfen, da das angefochtene Urtheil auf einem Rechtsirrthum
nicht beruhe.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 25. October 1882.

Aufgeboten: Der Kaufmann E. Winter, Auguſtaſtraße 8,
und M. Kloſe, Leipzigerſtraße 88. Der Tiſchler G. Krauſe und
J. Schwarz, Fleiſchergaſſe 39.

Eheſchließzungen: Der Gypsfiguren Fabrikant R. Dünow,
Geiſtſtraße 37, und M. Rauchfuß, Kloſterſtraße 2. Der Bäcker
B. Stemmler und L. Kunze, Ackerſtraße 3a. Der Korbmacher

C. Gottſchalk, Weingärten 30, und C. Friedrich, Weingärten 31.Der Premier- Lieutenant E. Deter, Saimſett din J RKnop See

vofee 5b. D Greboren Dem Lehrer H. Grebel eine Tochter, Friedrichset 2. Dem Zahnarzt W. Herrmann eine Sochter
Ulrichsſtraße 13. Dem Poſtſchaffner E. Friedrich ein Sha
Raffinerieſtraße 83. Dem Redacteur S Woth eine Tochter,
Königsplatz 6. Dem Handarbeiter E. Meißner ein Sohn,
Scharrngaſſe 3. Dem Schmied F. Roskoden eine Tochter, Mühl

n Dem Kaufmann A. Huth eine Tochter, große Stein

Geſtorben: Ein unehel. Sohn, 2 Monat 10 Tage, Krämpfe,
ar 18. Die Wittwe Auguſte Fiſcher geb. Schnabel, 32

ahr 10 Monat 17 Tage, Meningitis, Diakoniſſenhaus.

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

49 Preußiſ e Mots Tod do reaegte
o Preußiſche Conſo 90. erſchleſiſche Eiſenb.Stamm-Actien A. C. i 257,25. Mainz-Ludwi aee r

100,10. 49 Ungar. Goldrente 73,90. 49 Kuſtſche Anleihe v. 1880

70, Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 589, Oeſterr. CreditActien
522,50. Tendenz: Schlußbeſſerung.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) October 186 50. AprilMai 173,50, flau.
Roggen. m J October- November. 140, April-Mai

flau.Gerſte loco 110--200.
Hafer. October 125,
Svpiritus loco 53, October 53,40. April Mai 54,30, matter.
Rüböl loco 63,50. October 63 20. April-Mai 64,60.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
vom 26. October 1882.

4 e Preußiſche Conſols 100,90. 4 Preußiſche Conſols 104 25,
4 Sächſiſche Pfandbriefe 49 Landſchaftl. Centralpfand
briefe 100,80. Ruſſiſch-Engliſche Anleihe v. 1871/72 85,25 Ruſſiſch
Anleihe von 18830 70, Darmſtädter Bank Actien 157,40 Dis
contoCommandit Antheile 204,50. Deutſche Bank-Actien 146,50.
Deutſche Genofſſenſch.BankActien 129, Nationalbank für Deutſch
land 104 75. Oeſterreich. Credit Actien 522,50. Rechte Oderufer
Bahn 179,25. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACOD 257,25. Breslau
Freiburger StammActien 104,60. Main h S Stamm-
Actien 100,20. Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm- Actien 133,25.
Franzoſen 589, Dortmunder Union Stamm Prioritäten 104 75,
Kurz London 20,375 Oeſterreichiſche Noten 171.20. Ruſſiſche Noten
202 75 Tendenz: ruhig.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wahlreſultate.

Lauchſtädt, 26. October, Nachmittags 2 Uhr 49 Min.
Wahlkreis Merſeburg Querfurt. Erſter Wahlgang: Neu-
barth (konſ.) 273 gegen Panſe (lib.) 176 Stimmen; zweiter
Wahlgang: Weidlich (konſ.) 272 gegen Panſe(lib.) 176 Stimmen.

Eisleben, 26. Oktober. Die beiden konſervativen Kandi-
daten Berghauptmann Dr. HuhſſenHalle uno Privatdozent
Dr. Delbrück- Berlin wurden gewählt.

Weißenfels, 26. October Nachm. 1 Uhr 20 Minuten
Landrath Barth, freiconſervativ, wurde gegen Rohland, Fort
ſchritt gewählt.

Nordhauſen, 26. October Nachm. 1 Uhr 30 Minuten.
Schreiber, freiconſervativ, 141 gegen Lerche, Fortſchritt, 118
Stimmen.

Nordhauſen 26. October Nachm. 2 Uhr 20 Minuten.
Wahlkreis Sangerhauſen-Eckartsberga. v. Wedell 219, Müller
182 Stimmen. Schmidt geſichert gegen Prediger Richter.

Delitzſch, 26. October, Nachmittags 2 Uhr 40 Min.
Major von BuſſeZſchortau (deutſchconſ.) 254 und Oberlehrer
Schöppa Delitzſch (deutſcheonſ.) 251 St. gegen Tiſchlermeiſter
Troitſch Delitzſch (ſec.) 141 und Gutsbeſitzer WernerDölsdorf
(ſec.) 136 Stimmen. Landrath von Rauchhaupt Potsdam mit
121 gegen 60 Stimmen gewählt.

Wanzleben, 26. Oktober. Mit 220 gegen 90 Stimmen
wurde der Nationalliberale von Benda auf Rudow bei Berlin
gewählt.

Aſchersleben, 26. October. Nachm. 3 Uhr 22 Minuten.
Stengel und Douglas gewählt.

Gardelegen, 26. October. Nachm. 2 Uhr 50 Minuten.
Da Maybach mit 213 gegen Brömel 141 Stimmen ge
wählt.

Flensburg, 26. October Vorm. 12 Uhr 37 Min. Jen-
ſen, Conſervativ, mit 138 Stimmmen gewählt. Der Liberale
Candidat erhielt 118 Stimmen.

Peſt, 25. October, Heute Nachmittage konſtituirte ſich die
ungariſche Delegation in Anweſenheit der gemeinſamen Miniſter
und der ungariſchen Regierung. Zum Präſidenten wurde Ludwig
Tisza, zum Vicepräſidenten Kardinal Haynald gewählt. Sodann
erfolgte die Wahl der Ausſchüſſe für die Budgets des Aeußern,
des Kriegs und der Finanzen. Der gemeinſame Finanzminiſter
Baron Kallay brachte die Vorlagen der Regierung, einſchließlich
des Budgets, ein. Präſident Tisza gedachte in ſeiner Antritts-
rede des früheren Finanzminiſters Slavy und begrüßte deſſen
Nachfolger Kallay. Er führte aus, daß, obwohl die größte Spar
ſamkeit am Platze ſei, doch die Lage Europas und die Pflicht der
Selbſterhaltung dazu zwinge, der Geltendmachung des Anſehens
der Monarchie den nöthigen Rückhalt zu geben, als entſprechendſtes
Mittel zur Sicherſtellung eines ehrenvollen Friedens. Die Welt-
ereigniſſe wechſelten mit ſo rieſiger Schnelligkeit, daß kein Staat
ungeſtraft ſtillſtehen dürfe; er müſſe entweder gleichen Schritt
halten mit den Ereigniſſen und ſich die Lehren der Geſchichte zu
Nutze machen, oder zurückbleiben und beſtenfalls der langſamen
Auflöſung verfallen. Finanzminiſter Kallay zeigte an, daß das
Budget für Bosnien pro 1883 demnächſt vertheilt werden würde.

Morgen Mittag werden die Delegationen vom Könige in der
Hofburg empfangen.

London, 25. October. Der diplomatiſche Schriftwechſel iu
der egyptiſchen Frage iſt heute veröffentlicht worden. Die Depeſchen
erſtrecken ſich auf die Zeit vom 23. Juni bis 17. Auguſt dieſen
Jahres und betreffen hauptſächlich die Verhandlungen über die
Konferenz in Konſtantinopel und die Aufforderung an die Pforte,
Truppen nach Egypten zu ſenden. Eine Depeſche Lord Granville's
an den britiſchen Geſchäftsträger in Konſtantinopel, Walsham,
vom 21. Juli berichtet, daß Graf Münſter ihn, Lord Granville,
benachrichtigt habe, die deutſche Regierung könne nicht einwilligen,
England und Frankreich ein Mandat zur Jntervention in Egypten
zu geben. Fürſt Bismarck fürchte, dieſe Frage durch einen der
artigen Schritt zu vergrößern und dieſelbe in einen Krieg zwiſchen
europäiſch chriſtlichen Mächten und den muhamedaniſchen Ländern
zu verwandeln. Lord Granville ſtellt in Abrede, daß es ſich um
einen Konflikt zwiſchen Chriſten und Muhamedauern handle; er
habe nur die moraliſche Unterſtützung Deutſchlands erlangen
wollen. Graf Münſter habe darauf erwiedert, daß Fürſt Bis
marck ſeine moraliſche Unterſtützung zu geben wünſche, aber nicht
bis zu einem formellen Mandate gehen wolle.

c



Grosser Weihnachts- Ausverkauf von Tapisseriewaaren: Leipzigerſtraße 4, I. Etage.
e fangene und muster fertige Canavas- Stickereien und DeckenAngGroßartige Auswahl neueſte Muſter außerordentlich billige Preiſe.

Halliſcher Tageskalender.
Freitag den 27. October

Kirchliche Inzeigen.
Zu Glaucha: Ab. 8 Bibelſtunde Paſtor Knuth.

Synagogen Gemeinde: Freitag den 27. Oct. Nm. 4*, Uhr Gottesdienſt.
abend d. 28. Oct. Vm. 9 Uhr h nineſt

Kgl. UniverſitätsBibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 8-1 Uhr, Aus
'eihen der Bücher u. Abgabe derſelben von 11--1 Uhr.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

von 8 12 u. Nm. von 3--6.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 en im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: r von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3-4.
Sparkaſſe d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4—5 t 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Pgtentſchriſten h traße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

Uhr Uhr Nm

Sonn

von 8--1 und von 26Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8 10, reſp. 9 Rechnen f. 2 Abtheilungen
im Stadtgymnafium.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8-—9 Unterricht in engl. Sprache, Leitung Mr. E.
Diver in Wilke's Reſtaur., kl. Klausſtr. 8, 1 Treppe.

Kaufmänn. Verein „Mercur“: Ab. 8 im
Volksbibliothek: von 7—8 Dpr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Geſangverein „Myrthe“: Ab. S im „Paradies“.

alleſcher Zither-Kranz: Ab. 8/, Uhr Uebungsſtunde im „Schweizerhaus“.
oncerte. I. Abonnements Concert (F. Voretzſch): Ab. 7 im Saale d. Volksſchule.
Trio Concert von Muſikdir. Apel 2c.: Ab. 8 im „Prinz Carl“.

Stadt Theates,
Freitag den 27. October.

27. Vorſtellung im I. Abonnement.
Zum erſten Male:

Der schwabenstreich.,
Luſtſpiel in 4 Acten von Franz von Schönthan.

Sonnabend: Zum fünften Male:

Die Karolinger,Tragödie in 4 Acten von Ernſt von Wildenbruch.
DEF Zuu dieſer Vorſtellung werden Schülerbillets ausgegeben.

Bekanntmachung.
Die letzte ordentliche Lehrerſtelle an unſerem Gymnaſium, an welchem der

Normal-Etat eingeführt iſt, ſoll zum 1. April k. Jrs. anderweit beſetzt werden.
Das Gehalt beträgt 1800 Mark, der Wohnungsgeld- Zuſchuß 432 Mark.
Nothwendig iſt die facultas für den Unterricht in der Religion und im Hebräi-
ſchen durch alle Klaſſen, erwünſcht außerdem eine facultas für die Mittelklaſſen
entweder im Lateiniſchen und Griechiſchen, oder im Deutſchen und Franzöſiſchen.

Bewerber wollen ihre Meldungen nebſt Zeugniſſen und Lebenslauf gefäl
ligſt bis zum 15. November ds. Jrs. an den Herrn GymnaſialDirector, Pro
feſſor Dr. Nasemanmm hier, einreichen.

Halle a/S., den 25. October 1882. Der Magiſtrat.
Staude.

Bekanntmachung.
Jm Monat November d. J. werden brennen:

die Volllaternen:
vom 1. bis 17. von 5 bis 10 Uhr Abends,
am 25. von 4*/, bis 8 Uhr Abends,
am 26. von A4/, bis 9 Uhr Abends und
vom 27. bis einſchl. 30. von 4 bis 10 Uhr Abends

2) die Halblaternen:
vom 1. bis 17. von 10 Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts,
vom 28. bis einſchl. 30. von 10 Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts;

3) die Mondſcheinlaternen:
vom 18. bis 24. von 4 Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts,
am 25. von 8 Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts,
am 26. von 10 Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts,
am 27. von 10 Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts;

4) die Nachtlaternen:
vom 1. bis 15. von 12 Uhr Nachts bis 6 Uhr Morgens und
vom 16. bis 30. von 12 Uhr Nachts bis 6*/, Uhr Morgens.

Halle, den 23. Octbr. 1882.

Bekanntmachung.
An der hieſigen Ober-Realſchule ſoll zum 1. April 1883 ein wiſſen

ſchaftlicher Hülfslehrer mit einem jährlichen Gehalte von 1500 .4 ange
ſtellt werden.

Bewerber, welche die facultas docendi im Engliſchen und Franzöſiſchen,
Geſchichte und Geographie für obere Klaſſen, ſowie die Lehrbefähigung für
Deutſch in den unteren Klaſſen beſitzen, wollen ihre Meldungen unter Bei-
legung ihrer Zeugniſſe und eines Lebenslaufes bis zum 4. November d. J.
an uns einſenden. Halberſtadt, den 18. October 1882.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Der diesjährige Herbst Rossmarlt fällt
Freitag und Sonnabend, den 10. und II. November,

nicht, wie in einigen Kalendern fälſchlich angegeben iſt, den 3. u. 4. November.

Altenburg, den 24. October 1882. Der Stadtrath.
Osswald.

Für Bäcker Meine viftpillen,
Meine Kornbranntwein -Preßhefe, ſeit 25 Jahren ven mir bereitet und

welche kürzlich prämiirt wurde, vervollkommnet S keine bezogene
verſende jetzt direct an Conſumenten, Fabrikwaare angewendet und
täglich friſch, vorzüglich haltbar und empfohlen von den Wirthſchaften
ſehr gahrfähig, à Pfund zu 46 in Salzmünde, Schwittersdorf,

Pfennigfranco Ort u. Stelle.
Beeſenſtedt, Naundorf e. 2c., ſo

Lüneburg i/ Hannover. Jif tägliwie Gitt weizen friſch S
Victor Smon. D. Feller, Chemiker. Halle a/S.

Ter T hGeſucht 11. Jan. 83, Hauptgewinneine Kuunt ewige 0004 baar ohne Abzug, à Stück
rin, Köchin bei kinderloſer adliger 5“2 nur kurze Zeit bei Stein
Herrſchaft zum 1. Januar; ein Kell- brecher Jasper.
ner- Lehrling erhält ſofort Stelle durch Vlimer Dogge,

Fran Scholle, 1 Jahr, ſehr wachſam, Hündin, zu

96 St. Eichen mit ca. 5500 e preuß.,

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die dieſſeitige Bekanntmachung vom 23. Januar er.,

durch welche die Beſitzer der an der Lindenſtraße belegenen bebauten Grundſtücke
zur Herſtellung der erforderlichen Anſchlußkanäle an den neuerbauten Straßenkanal
innerhalb einer bis zum 15. Mai er. feſtgeſtellten Friſt aufgerufen ſind, wird
hiermit in Gemäßheit des J 4 der Polizei Verordnung vom 14. Juli 1879 zur
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß, nachdem nunmehr die geſtellte Friſt längſt
abgelaufen iſt, von jetzt ab aus den an jener Straße belegenen Grundſtücken
Niederſchlags, Keller, Wirthſchafts- und aus dem Gewerbebetriebe herrührende
reſp. durch ſolchen bedingte Waſſer nicht mehr durch die StraßenRinnſteine ab
geleitet, noch auf das Straßenterrain gegoſſen werden dürfen.

Halle a/S., am 23. October 1882. Die PolizeiVerwaltung.

Franuen- Verein zur Armen- u. Krankenpflege.
Auch in dieſem Jahre beabſichtigen wir wieder einen Weihnachtsbazar zu

veranſtalten und richten an die geehrten Gönner unſeres Vereins die freundliche
Bitte, uns durch Geſchenke jeglicher Art zu unterſtützen und ſind die Unterzeich-
neten zu deren Annahme gern bereit. Zugleich wiederholen wir hier nochmals
die Bitte um recht zahlreiche Betheiligung an unſerm Nähverein, welcher-jeden
Donnerstag v. 2/, Uhr an in unſrer Anſtalt, Martinsberg 14, abgehalten wird.

Frau v. Voßz, Königsplatz 2. Frau Bethcke, Burgſtraße 30/31.
Frau Thümmel, Mühlweg 1. Frau Ehrenberg, Karlſtr. 4. Frau Guirard,
Geiſtſtr. 72. Fräul. Kirchhoff, Martinsberg 8 b. Fräul. Streiber, Königsſtr. 8.

Das II. häüstoriüsche Concert der Herren C. Rei-
necke und A. Eibenschütz aus Leipzig findet Montag den
30. October 1882 Abends 7 Uhr im Saale des Volksschul-
gebäudes statt.

Billet Verkauf in der Musikalienhandlung von H. Karm-
rodt, Barfüsserstrasse 19.

Kaiser-Wilhelms- Halle.
Außer heute Nachmittag 5*/, Uhr findet Abends 8 Uhr

Albert Halle's brillanto Brtra-Abschieds-Soirée
ſtatt. Alles Nähere die Programme und Anſchlagzettel.

D. Nächſten Sonnabend u. Sonn
G ſtag, am 28. u. 29. d. M., halten

ſ. EFwir wieder mit einem großen

e Transport pannGaſthof bei Herrn E. VIet-
pferde im

mer in Artern zum Verkauf.
Geb. Appell ans Erfurt.

Schriniedeis. Röhren
aller Art, auch verzinkte, in allen Dimenſionen vorräthig bei

Otto Lieme W un-
Die Zeitungs-Annoncen- Expedition von

Th. Dietrich Co.
in RCassel ferner domicilirt in Köln, Koblenz, Mainz, Nürnberg,
Hannover, Hamburg ec.) übernimmt die Beſorgung von Privat und Ge
ſchäftsanzeigen, ſowie behördlichen Bekanntmachungen jeder Art für ſämmt-
liche Zeitungen und Fachblätter Deutſchlands und des Auslands unter den
günſtigſten Bedingungen. Bei umfangreichen Aufträgen bedeutende Rabatt
gewährung. Jeder Jnſertionsauftrag findet am Tage des Eingangs prompteſte
Erledigung. Unſere vollſtändigen u. neueſten ZeitungsVerzeichniſſe (Jnſertions

tarife) ſtehen den Jnſe renten gratis zur Verfügung.

Nutzholz-Verkauf. Eine Kindergärtuerin, prakt. u.
theor. geb. wünſcht baldigſt Stellung.

Jn den Gräfl. von Helldorff'ſchen Offerten unter G. 333 in der Exped. d.
Forſten ſind nach Taxe abzugeben: Ztg. erbeten.

55 Rothbuchen 1200 e u
8 Waldkirſchbäume 300 c

Reflectanten wenden ſich an den
Revierförſter Axthelm in Wohlmir-
ſtedt b. Wiehe, Prov. Sachſen.

ind O6Kooune-Pachtan

von circa 500 Morg. Land u. Wieſen
in der Provinz Heſſen, nicht weit von
Frankfurt a/ M. gelegen, ſucht der der-
malige Jnhaber, welcher dieſelbe 24
Jahre mit Erfolg betrieben, wegen
Kränklichkeit alsbald zu cediren.

Frankirte Anfragen unter B. 7919
befördert Rudolf Mosse in
Frankfurt a M.

Guts-Verkauſ.
Mein ca. 162 Morg. großes, durch

weg aus ſchönſtem Zuckerrübenboden
beſtehendes, Stunde von einer im
Baue begriffenen Zuckerfabrik liegendes
Gut mit neuen, ſchönen maſſiven Ge-
bäuden, beabſichtige ich nebſt folgendem

Jnventar: 5 Pferde, 21 Kühe, 10
Zuchtſauen, 1 Eber, neue Dreſch u.
Häckſelmaſchine, Schrotmühle, Pflüge,
Ackergeräthe und mit voller Ernte für
50,000 bei 20,000 4 Anzahlung
anderer Acquiſition wegen ſofort zu
verkaufen. Zwiſchenbändler verbeten.
Offerten erbeten an Rud. Mosse,
Güſtrow.

Geſucht
wird zu jetzt oder ſpäter ein kräftiges
und energiſches Mädchen, möplichſt aus
dem Bauernſtande als Mamſell für
den Kuhſtall, die gewohnt iſt ſelbſt
mit zuzugreifen. Zeugniſſe und Ge-
haltsanſprüche unter M. E. durch die

Ein stud. phil. wünſcht Schular-
beiten zu beaufſichtigen reſp. Stunden
zu geben. Offerten sub T. R. in der
Exped. d. Ztg. erbeten.

Ein stud. theol. wünſcht Schü-
lern Nachhülfeſtunden zu erthei
len. Offerten unter F. X. 772
an Haasenstein Vogler,
Halle a/S. erbeten.

tigeFankater cur Cxarred

von einer leiſtungsfähigen Fabrik
in Thür. geſucht. Vorläufig Pro-
viſion, ſpäter auf Wunſch auch feſter
Gehalt. Offerten mit Ia. Referen-
zen an Haasenstein Vog-
ler, Halle a S. unter F. W.
771 erbeten.

Für ein hieſiges Material waaren
Geſchäft wird p. ſofort oder 1. Januar

ein F Lehrling
geſucht. Gefl. Offert. unter F. P.
8021 an J. Barck Co.

Ein ſchönes Landgut, Provinz
Weſtpreußen, ſelbſtändiger Gutsbezirk,
Thauſſee, Meile von Stadt und
Bahn, in der Nähe Zuckerfabrik circa
1200 Mrg., davon 950 Mr. Rüben-
und Weizenboden in hoher Cultur, 150
Mr. ſchöne Wieſen, neue maſſive Ge
bäude, herrſchaftliches Wohnhaus, iſt
krankheit halber für 130,000 Thaler
bei 45,000 Thlr. Anzahlung zu verkau-
fen. Gef. Offerten sub R. A. 112

Leipzigerſtraße 11. verkaufen Döllnitz Nr. 38.
nur vom Selbſtkäufer befördert die
Exped. d. Ztg.Exped. d. Ztg.

Gebauer-Schwetſchke' ſche nkerei in Her.Suc dr: c

Taubſtummen- Anfſtalt.
An folgende Liebesgaben wird herz

licher Dank geknüpft: Von Ephorie
Eckartsberge 7 .4 80 Von den
Parochieen Spergau 9 80 und
Schiepzig 6 50 Von den Ge
meinden Strelln 2.4 5 Gorenzen
6 .4. Pleſſa 7.4 85 Fienſtedt
7 .4 30 Pangsfelde 1 40 4.
Göhritz 4.4 20 Creipau 3.4
Starſiedel 8.4 20 Wetterſcheid
1 .4. Cröllwitz b. Corb. 1 60
Wils 1.4 40 Albersroda 7
Brüungen 3 Hahynrode 3
Naundorf b. Blönsdorf 1 Grau,
winkel 1 55 Werchluga 3
Jſerbecka 3 Cunzwerda 4.4
Oelßa 1 .4 60 „3. Goſtemitz 4 .4 und
vom Gutsbezirk Droſchkau 6 30

Halle, den 25. October 1882.
Klotz.

Ciſft! Stryehnin- Weizen!
Strychnin Weizen anerkannt

wirkſam gegen Feldmäuſe, Hamſter
bereitet ſeit Jahren als Specialität und
empfiehlt Joh. Büdefeldt, Ran-
niſche Straße 24 (bisher Beſitzer der
Apotheke in Schraplau).

Zur Beachtung!
Getragene Kleidungsſtücke jeder

Art, gebrauchte Stiefeln u. ſ. w. kauft
fortwährend und zahlt die beſten Preiſe

C. Buchholz,
Markt Nr. 26, im rothen Thurm
1 Treppe, Eingang am Briefkaſten.

e frische Lerchen, V
Frisches Rehwild im Gan-

g Sehubert,
zen und zerlegt empfiehlt

grosse Stein- u. grosse Ul-
richstrassen Eckoe.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 3 Uhr verſchied nach

kurzem Krankenlager meine liebe Frau
und unſere Tante

Heuriette Ermes geb. Röder.
Dies allen Verwandten und Bekannten
ſtatt jeder beſonderen Nachricht zur
Kenntniß.

Halle, den 26. October 1882.
Carl Ermes und Angehörige.

Zurückgekehrt vom Grabe meines
lieben, unvergeßlichen Mannes,

des Gutsbeſitzers und Ortsſchulzen
Theodor Schulze,

fühle ich mich gedrungen, Dank zu
ſagen den Kriegern von Droyßig und
Zwebendorf für alle Ehrenerweiſungen,
die ſie- dem Entſchlafenen haben zu
Theil werden I ſowie Dank dem
Herrn Paſtor Schmutz für die er
hebenden Troſtworte am Grabe, ſowie
dem Herrn Cantor Schüller für den
Geſang, Dank auch allen Denen, die
ſeinen Sarg ſo reich mit Palmen-
zweigen, Kronen und Kränzen ſchmück-
ten und ihn zur letzten Ruheſtätte be
gleiteten.

Droyßig, den 25. October 1882.
Die tieftrauernde Wittwe

Emilie Schulze geb. Stoye.

Verlobt: Lina Reich (Eisfeld) mit
Richard Müller (Friedenthal). Thuenelde
Weineck (Boblas) mit Conrad Sachſe
(Eisleben). Margarethe Quedenfeld mit
Kaufm. Otto Friedrich (Oſchersleben)

Lewinthal (Troppau). Enmilie Becker
(Sömnmierda) mit Paul Gengelbach (Halle).

Lucie Jonas Dresden) mit da
Granichſtädten (Wien). Anna Teubner
(Delitzſch) mit Fritz Riedel (Reudnit)

Verehelicht: Ernſt Köſtlich (Coswig
mit Marie Caspar (Fiddichow). Otto
Gengelbach mit Bertha Becker (Stendal
Woldemar Spange mit Anna Päßler
eipzig). Otto Grünberg mit Clara
Lindörfer (Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Friedr.
Salger (Magdeburg). Hrn. Rechtsanwalt
Schaarſchmidt (Dresden). Hrn. Bernhard
Bahmann (Reudnitz). Hrn. P. Werner
(Leipzig). Hrn. E. Zſchörner Leipzig
Hrn. J. Zinck (Leipzig). Hrn. Richard
Wünſch (Reudnitz).

Eine Tochter: Hrn. R. Wurzler
(Zeitz). Hrn. Wehr (Kaiſersfelde). Hrn.
Guſt. Stock (Leipzig). Hrn. B. Eliſcher
(Leipzig).

Geſtorben: Ziegeleibeſ. Johann Car
Krauſe (Punkewitz). Seidenraupenzüchter
A. F. Junker (Leipzig). Frau M. Hart
mann geb. Alsleben (Aſchersleben) Orts
ſchulze Th. Schulze (Droyßig). Maurer
meiſter Joh Freckmann (Heiligenſtadt
Sattlermeiſter Conſt. Berthmann Wo
ſtadt Frau R. Seiler geb. Schmi
(Weißenfels). Frau Eliſ. Döbbel ge
Schröder (Magdeburg). Feldwebel a
C. Wagner (Magdeburg). Privatman
G. Weibrecht (Magdeburg). Pr. Rehdan
Sohn Franz (Gr.Salzeſ. Frau un
Behrens geb. Neubert (AltSalze). r
L. Meißner geb. Veſter (Sargſtedt)

Landrath

Amalie Sachs (Leobſchütz) mit David
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